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Apfelwickler (Cydia pomonella) und Traubenwickler
(Lobesia botrana und Eupoecilia ambiguella),
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Die überwiegende Mehrzahl aller Insek-
tizidanwendungen richtet sich im Kern-
obstbau gegen den Apfelwickler (Cydia
pomonella) bzw. im Weinbau gegen den
Traubenwickler, der als Einbindiger
Traubenwickler (Eupoecilia ambiguella)
und als Bekreuzter Traubenwickler (Lo-
besia botrana) auftreten kann.

In Österreich sind beide, in der Biologie
weitgehend ähnliche Arten anzutreffen.
Da es sich um Fruchtschaderreger han-
delt, liegt die wirtschaftliche Schad-
schwelle nieder (2%). Beim Apfelwick-
ler ist es der direkte Ausfall an Früchten
(Erntemenge) der den Schaden darstellt,
beim Traubenwickler führen die durch

den Fraß der zweiten Raupengeneration
an den Beeren entstandenen Verletzun-
gen zu vermehrter Fäulnis, was sich ne-
gativ auf die Weinqualität auswirkt. Dies
bedingt auch bei bereits äußerst gerin-
gem Befallsdruck die Notwendigkeit ei-
ner gezielten Wicklerbehandlung. Nur
bei einer Negativprognose kann gänzlich
auf Behandlungen verzichtet werden.

Der Befallsdruck kann nur relativ bzw.
retrospektiv aus dem Vorbefall abge-
schätzt werden. Warndienste sind eine
unverzichtbare Voraussetzung für eine
erfolgreiche Behandlung dieser Schader-
reger, insbesondere bezüglich der Termi-
nisierung. Die Zahl der notwendigen Be-

handlungen ergibt sich aus der Anzahl
an Generationen am Standort, Witte-
rungsverlauf, der Wirkungsdauer der ein-
gesetzten Präparate und dem Befalls-
druck. Weitere Elemente sind ein geziel-
tes Antiresistenzmanagement, Erntezeit-
punkt (besonders im Kernobst, Sorten-
unterschiede), Kosten für die einzelnen
Behandlungsmaßnahmen und die Ein-
schränkungen durch Produktionsrichtli-
nien (z.B. Integrierte Produktion).

Diese Faktoren im Zusammenwirken mit
den eingesetzten Pflanzenschutzmitteln
haben Auswirkungen auf die zu erwar-
tenden Pflanzenschutzmittelrückstände
am Erntegut.
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